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(54) Puffer für Schienenfahrzeuge

(57) Es wird ein Puffer für Schienenfahrzeuge vor-
geschlagen, der mit einer fahrzeugseitig zu fixierenden
Pufferhülse (1) und einer relativ dazu verschiebbaren,
gashydraulisch gedämpften Stösselanordnung (2) ver-
sehen ist. Die Stösselanordnung (2) weist einen Puffer-
teller (4) und ein in der Pufferhülse (1) geführtes Plun-
gerrohr (5) auf. Das Plungerrohr (5) ist endseitig mit ei-
ner dem Zwischenelement (15) zugewandten Scheibe
(10) versehen. Zwischen dem Pufferteller (4) und dieser
Scheibe (10) ist ein schwimmend gelagertes, radial ver-
schiebbares Zwischenelement (15) angeordnet. Dieses
Zwischenelement (15) weist auf der dem Pufferteller (4)

zugewandten Seite eine kalottenförmig gestaltete Ober-
fläche (16) auf, welche sich in einer korrespondierend
gestalteten Ausnehmung (17) im Pufferteller (4) ab-
stützt. Sowohl der Pufferteller (4) wie auch die Scheibe
(10) bestehen aus Metall während das Zwischenele-
ment (15) aus einem gute Gleiteigenschaften aufwei-
senden Kunststoff gefertigt ist. Durch das Vorsehen ei-
nes solchen Zwischenelements (15) wird sichergestellt,
dass das Plungerrohr (5) auch bei exzentrisch auf den
Pufferteller (4) einwirkende Kräften weitgehend zen-
trisch belastet und im wesentlichen immer parallel zur
Längsmittelachse (22) der Pufferhülse (1) verschoben
wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Puffer für Schie-
nenfahrzeuge gemäss dem Oberbegriff des Anspruchs
1.
[0002] Nebst den herkömmlichen mit mechanischen
Federpaketen versehenen Puffern sind auch gas-hy-
draulische Puffer bekannt. Bei diesen Puffern besteht
das gas-hydraulische Dämpfungselement üblicherwei-
se aus einer abgeschlossenen Patrone, welche als fer-
tiges Bauteil derart in den Puffer eingesetzt wird, dass
der Pufferstössel über das gas-hydraulische Dämp-
fungselement an der Pufferhülse abgestützt ist. Dane-
ben sind aber auch gas-hydraulische Puffer bekannt,
bei denen die gas-hydraulische Dämpfungseinrichtung
in den Puffer integriert ist, so dass keine eigentliche Pa-
trone zum Einsatz kommt. Ein derartiger Puffer ist bei-
spielsweise aus der Europäischen Patentanmeldung
mit der Anmeldenummer 0 181 0405 bekannt. Dieser
Puffer weist eine am Schienenfahrzeug zu befestigende
Pufferhülse sowie einen Pufferstössel mit einem äusse-
ren Stösselrohr, einem inneren Plungerrohr und einem
Pufferteller auf. Das Stösselrohr wird an der Aussensei-
te der Pufferhülse geführt. Sowohl das Stösselrohr wie
auch das Plungerrohr stehen in Wirkverbindung mit
dem Pufferteller. Das Plungerrohr ist beidseitig von je
einem Flansch verschlossen. In seinem Innenraum bil-
det das Plungerrohr einen Gasraum zur Aufnahme ei-
nes unter einem Überdruck von ca. 10-20 bar stehen-
den Gases sowie einer Teilmenge des Hydraulikmedi-
ums. Die Pufferhülse ist in dem dem Pufferteller zuge-
wandten Endbereich mit einer ringförmigen Nut verse-
hen, in welcher eine V-förmig gestaltete Dichtung auf-
genommen ist. Diese dichtet den Spalt zwischen dem
Plungerrohr und der Pufferhülse und damit auch den Öl-
raum nach aussen hin ab.
[0003] Eine grundsätzliche Problematik bei einem
derart ausgebildeten Puffer besteht darin, dass der Puf-
ferstössel bei exzentrischer Krafteinleitung schräg ein-
geschoben wird und sich dabei leicht verkanten kann.
Dadurch wird auch das Plungerrohr "schräg" einge-
schoben. Es versteht sich, dass dies unerwünscht ist,
da dabei die Pufferhülse in radialer Richtung stark be-
lastet wird und insbesondere die genannte V-förmige
Dichtung einem erhöhten Verschleiss ausgesetzt wird,
was letztlich zu Undichtigkeiten des gas-hydraulischen
Dämpfungselements führen kann und zu einer Reduk-
tion der Lebensdauer führt bzw. eine Wartung erfoder-
lich macht.
[0004] Es ist daher die Aufgabe der Erfindung, einen
gemäss dem Oberbegriff des Anspruchs 1 ausgebilde-
ten Puffer derart auszugestalten, dass dieser eine er-
höhte Lebensdauer aufweist, indem insbesondere die
zum Abdichten des Ölraums vorgesehene Dichtung
bzw. Dichtungen mechanisch weniger belastet wird/
werden.
[0005] Diese Aufgabe wird durch einen Puffer gelöst,
der die im Kennzeichen des Anspruchs 1 angeführten

Merkmale aufweist.
[0006] Durch die beschriebene Ausbildung wird ins-
besondere vermieden, dass sich das Plungerrohr bei
exzentrisch auf den Pufferteller einwirkenden Kräften
schräg eingeschoben wird. Dadurch wird die Reibung
und Abnutzung zwischen dem in die Pufferhülse eintau-
chenden Plungerrohr und der Pufferhülse reduziert und
insbesondere die Dichtung geschont.
[0007] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
sind in den abhängigen Ansprüchen 2 bis 8 umschrie-
ben.
[0008] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Zeichnungen näher erläutert. In diesen Zeichnungen
zeigt:

Fig. 1 einen Längsschnitt durch ein Ausführungs-
beispiel eines gas-hydraulischen Puffers im Ruhe-
zustand;

Fig. 2 eine Detailansicht des Zwischenelements
des Puffers gemäss Fig. 1.

[0009] Anhand der Fig. 1 wird der grundsätzliche Auf-
bau des Puffers erläutert, wobei im wesentlichen nur auf
die im Zusammenhang mit der Erfindung relevanten Tei-
le näher eingegangen wird.
[0010] Der Puffer weist eine am Schienenfahrzeug
(nicht dargestellt) zu befestigende Pufferhülse 1 sowie
einen Stösselanordnung 2 auf. Letztere besteht aus ei-
nem äusseren Stösselrohr 3 mit einem daran befestigen
Pufferteller 4 sowie einem inneren Plungerrohr 5. Das
Plungerrohr 5 ist beidseitig von je einem Flansch 6, 7
verschlossen. In seinem Innenraum bildet das Plunger-
rohr 5 einen Gasraum 8 zur Aufnahme eines unter ei-
nem Überdruck von ca. 10-20 bar stehenden Gases so-
wie einer Teilmenge des Hydraulikmediums. Zwischen
dem fahrzeugseitigen Ventilflansch 7 und dem fahr-
zeugseitigen Ende der Pufferhülse 1 wird im Innenraum
der Pufferhülse 1 ein Ölraum 9 gebildet. Im hier darge-
stellten ausgefederten Ruhezustand ist der Gasraum 8
zu einem Teil mit Hydrauliköl gefüllt, währenddem der
Ölraum 9 vollständig mit Hydrauliköl gefüllt ist. Der fahr-
zeugseitige Ventilflansch 7 bildet zusammen mit einer
darin aufgenommenen Ventilanordnung 13 eine gas-hy-
draulische Regeleinrichtung 12, welche die Stösselan-
ordnung 2 in der hier dargestellten Ruhestellung zu hal-
ten bestrebt ist. Zudem wird durch die gas-hydraulische
Regeleinrichtung 12 bei auf den Pufferteller 4 einwirken-
den Stosskräften der Durchfluss zwischen dem Ölraum
9 und dem Gasraum 8 in Abhängigkeit der einwirkenden
Kräfte geregelt. Da die grundsätzliche Wirkungsweise
der Regeleinrichtung 12 bekannt ist, wird nicht näher
darauf eingegangen.
[0011] An den dem Pufferteller 4 zugewandten
Flansch 6 des Plungerrohrs 5 schliesst sich eine Schei-
be 10 an. Zwischen dieser Scheibe 10 und der Rücksei-
te 4a des Puffertellers 4 ist ein scheibenförmiges Zwi-
schenelement 15 eingefügt. Dieses weist auf der dem
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Pufferteller 4 zugewandten Seite eine kalottenförmig
gestaltete Oberfläche 16 auf, welche sich an einer kor-
respondierend gestalteten, in die Rückseite 4a des Puf-
fertellers 4 eingelassenen Ausnehmung 17 abstützt. Die
kalottenförmig gestaltete Ausnehmung 17 im Puffertel-
ler 4 ist dabei so gestaltet, dass deren virtuelles Zentrum
in etwa durch den sich auf der Längsmittelachse 22 der
Pufferhülse 1 befindlichen Schwerpunkt des Plunger-
rohrs 5 verläuft. Die der Scheibe 10 zugewandte Seite
des Zwischenelements 15 ist flach. Während sowohl
der Pufferteller 4 wie auch die Scheibe 10 aus Metall
bestehen, ist das Zwischenelement 15 aus einem
Kunststoff mit guten Gleiteigenschaften gefertigt. Als
Werkstoff für das Zwischenelement 15 kommen bei-
spielsweise Polyamide, PTFE, PVC, Polyethen, Poly-
carbonate oder Polyacetale, ggf. mit Füllstoffen wie
Graphit oder Glasfasern in Frage. Das Zwischenele-
ment 15 ist mit einer radial umlaufenden Nut 18 verse-
hen, in welcher ein dem Fixieren des Zwischenelements
15 dienender Draht 19 aufgenommen ist, welcher je-
doch nur ansatzweise dargestellt ist. Dieser Draht 19 ist
auf der Oberseite des Zwischenelements 15 mittels ei-
nes Bügels 20 derart an der Scheibe 10 befestigt, dass
sich das Zwischenelement 15 in radialer Richtung rela-
tiv zur Scheibe 10 wie auch zum Pufferteller 4 bewegen
kann. Dieser Draht 19 dient in erster Linie als Montage-
hilfe, mittels welcher das Zwischenelement 15 an der
Scheibe 10 und damit am Plungerrohr 5 fixiert wird. Im
weiteren dient der Bügel 20 auch als Positionierhilfe,
welche die Winkellage des Plungerrohrs 5 um die
Längsmittelachse 22 in Relation zum Pufferteller 4 und
damit zum gesamten Puffer festlegt. Zur Führung des
Stösselrohrs 3 sind zwei die Pufferülse 1 am Umfang
umschlingende Kunststoffbänder 27 vorgesehen, wel-
che eine Art Gleitlager für das Stösselrohr 3 bilden. Bei
einer exzentrisch auf den Pufferteller 4 einwirkenden
Stosskraft besteht die Gefahr, dass sich das Stösselrohr
3 beim Einschieben leicht verkantet, da der Pufferteller
fest mit dem Stösselrohr 3 verbunden ist und zwischen
den Kunststoffbändern 27 und der Innenseite des Stös-
selrohrs 3 ein gewisses Spiel besteht und die Kunst-
stoffbänder 27 darüberhinaus auch nachgiebig sind. Im
Gegensatz dazu wird das Plungerrohr 5 weitgehend
parallel zur Längsmittelachse 22 des Stösselrohrs ein-
geschoben, da eine exzentrische Auslenkung des Puf-
fertellers 4 von dem "schwimmend" zwischen dem Puf-
ferteller 4 und der Scheibe 10 gelagerten Zwischenele-
ment 15 aufgenommen wird indem es sich gegenüber
dem Pufferteller 4 in radialer Richtung selbsttätig zen-
triert. Damit werden radiale Auslenkungen des Puffer-
tellers 4 vom Zwischenelement 15 weitgehend kompen-
siert werden; d.h es werden keine Querkomponenten
und keine Drehmomente vom Pufferteller 4 auf das
Plungerrohr 5 übertragen sondern lediglich achsiale
Kräfte, so dass das Plungerrohr 5 immer parallel zur
Längsmittelachse 22 der Pufferülse 1 verschoben wird.
Indem sich also das Zwischenelement 15 in radialer
Richtung relativ zum Pufferteller 4 und zur Scheibe 10

verschieben kann und auf der dem Pufferteller 4 zuge-
wandten Seite eine kalottenförmig gestaltete Oberflä-
che 16 aufweist, welche sich in einer korrespondierend
gestalteten, in die Rückseite 4a des Puffertellers 4 ein-
gelassenen Ausnehmung 17 abstützt, kann sicherge-
stellt werden, dass auch bei exzentrisch auf den Puffer-
teller 4 einwirkenden Kräften die Kraftübertragung vom
Pufferteller 4 auf das Plungerrohr 5 zentrisch erfolgt und
sich das Plungerrohr 5 auch bei exzentrisch auf den Puf-
ferteller 4 einwirkenden Stösskräften nicht verkantet,
sondern im wesentlichen immer parallel zur Längsmit-
telachse 22 der Pufferhülse 1 ausgerichtet ist. Dadurch
wird insbesondere auch die Lebensdauer der Dichtung
14 erhöht.
[0012] In der Fig. 2 ist das am Plungerrohr 5 fixierte
Zwischenelement 15 in einer perspektivischen Ansicht
dargestellt. Aus dieser Darstellung ist insbesondere der
Draht 19 ersichtlich, mittels welchem das Zwischenele-
ment 15 fixiert ist. Zur besseren Übersicht ist die Stirn-
seite des Zwischenelements 15 mit einer Schraffur 24
und diejenige der Scheibe 10 mit einer Schraffur 25 ver-
sehen. Der Draht ist dabei soweit gespannt, dass er ei-
nerseits das Zwischenelement 15 sicher hält, anderer-
seits jedoch eine Relativbewegung des Zwischenele-
ments 15 in einer parallel zur Stirnfläche der Scheibe
10 liegenden Ebene ermöglicht. Die soll auch durch die
Pfeile P zum Ausdruck gebracht werden. Im weiteren ist
eine Schraube 21 ersichtlich, mittels welcher der Draht
19 am Bügel 20 fixiert ist.

Patentansprüche

1. Puffer für Schienenfahrzeuge, mit einer fahrzeug-
seitig zu fixierenden Pufferhülse (1) und einer rela-
tiv dazu verschiebbaren, gashydraulisch gedämpf-
ten Stösselanordnung (2), die einen Pufferteller (4)
und ein in der Pufferhülse (1) geführtes Plungerrohr
(5) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen dem Pufferteller (4) und dem Plungerrohr (5)
ein schwimmend gelagertes, radial verschiebbares
Zwischenelement (15) angeordnet ist, welches ex-
zentrisch auf den Pufferteller (4) einwirkende Kräfte
weitgehend zentrisch auf das Plungerrohr (5) über-
trägt.

2. Puffer nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Zwischenelement (15) auf der dem
Pufferteller (4) zugewandten Seite eine kalottenför-
mig gestaltete Oberfläche (16) aufweist, welche in
einer korrespondierend gestalteten Ausnehmung
(17) im Pufferteller (4) abgestützt ist.

3. Puffer nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die kalottenförmig gestaltete Aus-
nehmung (17) im Pufferteller (4) so gestaltet ist,
dass deren virtuelles Zentrum zumindest annä-
hernd durch den Schwerpunkt des Plungerrohrs (5)
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verläuft.

4. Puffer nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Plungerrohr
(5) endseitig mit einer dem Zwischenelement (15)
zugewandten Scheibe (10) versehen ist, an der sich
das Zwischenelement (15) abstützt, wobei sowohl
der Pufferteller (4) wie auch die Scheibe (10) aus
Metall bestehen und das Zwischenelement (15) aus
einem gute Gleiteigenschaften aufweisenden
Kunststoff gefertigt ist.

5. Puffer nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Zwischenele-
ment (15) mittels eines es am Umfang zumindest
teilweise umschlingenden Drahtes (19) direkt oder
indirekt am Plungerrohr (5) fixiert ist.

6. Puffer nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass das Zwischenelement (15) eine umlau-
fende Nut (18) aufweist, in welcher der Draht (19)
aufgenommen ist.

7. Puffer nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stösselanord-
nung (2) ein äusseres Stösselrohr (3) aufweist, wel-
ches die Pufferhülse (1) auf der Aussenseite zumin-
dest teilweise umfasst.

8. Puffer nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Pufferhülse
(1) ein sich mit zunehmendem Einschieben des
Plungerrohrs (5) verkleinernder, mit einem Hydrau-
likmedium gefüllter Ölraum (9) angeordnet ist, und
dass die Pufferhülse (1) mit einer Nut (11) versehen
ist, in der zumindest eine die Aussenseite des Plun-
gerrohrs (5) umfassende Dichtung (14) angeordnet
ist
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